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sind dieselben so niedrig als nur immer möglich ; nur die Drnckkosten herausschlagend.
Buchhaltungsmappeu, Inventur, Tage-Kassa und Hauptbuch enthaltend, mit
Material und Anleitung zur Buchhaltung, kommen (beim Verfasser erhältlich)
zu 8g Rappen per Exemplar. „Material und Anleitung" allein per Stück 15
Rappen. „Kommentar und Geschäftsbriefe" per Stück 76 Rappen. Partieweise
von 12 Stück an zu 66 Rappe». Bei Bezug von 12 Buchhaltungsmappen wird
der Kommentar gratis verabfolgt.

Zum Schlüsse noch eines! Mit Freuden werden Lehrer an Oberklassen
und Fortbildungsschulen nach dieser übersichtlichen, leichtverständlichen
und fa glich e n Buchhaltung greifen, und es wird ihnen sicherlich ergehen, wie
Schreiber dies; er hat die gründlichen Arbeiten Oesch's einmal, zweimal und
dreimal durchblättert und studiert, und jedesmal kam er mehr zur Ueberzeugung,
das ist nun wieder einmal eine wertvolle pädagogisch-praktische Lei-
stung, die sich in der Schulpraris bewähren wird; es ist eben
„Aus der Schule — für die Schule." Ein st. gallischer Lehrer.

Aus der Praxis kür die Praxis.
Die Sitzordnung der Schüler. Die Frage, nach welchen Gesichts-

punkten wir uusere Schüler setzen sollen, scheint noch keine befriedigende Lösung
gefunden zu habe»; denn noch immer findet man Sitzordnungen nach dem Alphabet,
dem Alter, den Kenntnissen und der Größe der Schiller. Da die Schule in allen
ihren Maßnahmen erzieherisch wirken soll, so lassen sich die ersten beiden Arten
kaum genügend rechtfertigen. Aber auch keiner der beiden andern Gesichtspunkte kann

für sich allein in Betracht kommen; denn eine Anordnung nach den Kenntnissen
zeitigt oft den Uebelstand, daß kleine, aber gut begabte Schüler hinter größern
zu sitzen kommen und durch diese verdeckt werden, und die Sitzordnung nach der

Größe beleidigt das Gerechtigkeit^ und Ehrgefühl der Kinder oft so sehr, daß

kleine, aber wohlbegabte Schüler den Mut verlieren und in ihrem Eifer nach-

lassen. Die in der Klasse aufgehängte Sitzordnung nach den Kenntnissen be-

friedigt nicht; man will die Frucht seines Fleißes und seiner Begabung nicht

bloß auf dem Papier aufgezeichnet, sondern auch in der Rangordnung äußerlich
ausgedrückt sehen.

Deshalb habe ich von jeher beide Gesichtspunkte vereinigt und setze meine

Schüler sowohl nach der Größe als auch nach den Kenntnissen. Wahrscheinlich
geschieht das auch schon von andern Amtsgenossen; da aber diese Art und Weise
doch manchem noch unbekannt zu sein scheint, sei sie hier zu Rutz und Frommen
aller mitgeteilt.

Habe ich 32 Schüler ans 8 Bänken zu je 3 Plätzen unterzubringen, so

schreibe ich mir zunächst eine Reihenfolge derselben nach ihren Leistungen (unter
Berüchsichtigung des Betragens und der Aufmerksamkeit) auf. Hierauf la se ich

die 8 Besten der Größe nach antreten und mache sie zu Bankersten, so daß die

Größten die hintersten, die kleinsten die vordersten Plätze einnehmen. Ist ein

Kurzsichtiger oder Schwerhöriger darunter, so wird er zuerst berücksichtigt, indem
der Kurzsichtige auf den vordersten, der Schwerhörige auf einen Platz in der

Mitte kommt. Ebenso verfahre ich dann mit den nächsten 8 und sofort, bis alle

ihren Platz ihren Leistungen und ihrer Gcöße entsprechend erhalten haben.
Deutsche Schulpraxis.
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